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LOKALES
MANNHEIM

SCHUBI SEMINARE

Arbeits- und Gesundheitsschutz
4. bis 5. Februar: Auswirkung

von Führungsverhalten auf die
Gesundheit von Beschäftigten

Grundlagen der Betriebsrats-
arbeit

30. März bis 3. April: BR I

Grundlagen der Betriebsrats-
arbeit

5. bis 6. Februar: Instrumente
zur Beschäftigungssicherung in
der Krise

Jugend- und
Auszubildendenvertretung

27. Januar: Erster Überblick
über die Arbeit der Jugend- und
Auszubildendenvertretung für
neu und wieder gewählte JAV´s

Mitglieder des Aufsichtsrats
und Wirtschaftausschusses

12. Februar: Ist unser Unter-
nehmen von der Finanzkrise be-
droht?

11. bis 12. März: Aufbausemi-
nar zum Era-Leistungsentgelt mit
der Methode Beurteilungsver-
fahren

Schwerbehindertenvertretung
9. bis 13. März: Rechtliche

Grundlagen und allgemeine Zie-
le des betrieblichen Eingliede-
rungsmanagements

Unsere IG Metall-Jugend war in Schliersee
Zwölftägiges Seminar mit Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Mannheim und Heidelberg.

Der jetzige Inhaber,dieFirmaTur-
naround Finance mit Sitz in
Frankfurt, teilte der Belegschaft
mit, dass Insolvenz angemeldet
wurde. Es gab wenig überraschte
Gesichter bei den Beschäftigten,
für viele war es der logische vor-
läufige Schlusspunkt einer Lei-
densgeschichte, die Ende 2005
damitbegann,dassdasTraditions-
unternehmen an den Finanzinve-
stor Arquest Inustries AGmit Sitz
in Starnberg verkauft wurde. Die
vonArquest eingesetzteGeschäfts-
führung versuchte umgehend, die
Beschäftigten unter Druck zu set-
zen und Tarifverträge auszuhe-
beln. Verhandlungen mit der IG
Metall wurden abgelehnt. Zwei
Jahre verzichtete die Belegschaft
auf Weihnachts- und Urlaubsgeld
und arbeitet ohne Lohnausgleich
fünf Stunden mehr. Das war alles,

was Arquest interessierte. Die Ge-
schäftsführer wechselten fast
schon imMonatstakt, und die Fir-
ma geriet immermehr in Schiefla-
ge. Im September 2008 übernahm
Turnaround Finance zu einem
symbolischenPreisdieFirmaHot-
tinger von Arquest. Zu diesem

Zeitpunkt wurde schon die Ver-
mutung geäußert, dass Arquest
sich damit aus der Verantwortung
stehlen will. Diese Vermutung
scheint sich zu bewahrheiten. 70
Beschäftigte stehen vor dem
Nichts,wennder Insolvenzverwal-
ter keine Lösung findet. �

Vom 4. bis zum 16. Januar haben
24 Teilnehmer der Ortsjugend-
ausschüsse (OJA) aus den Ver-
waltungsstellen Mannheim und
Heidelberg das Jahr mit einer
Klausurtagung begonnen. Neben
der Jahresplanung wurden die in-
haltlichen Schwerpunkte unserer
Jugendarbeit diskutiert. Es wur-

den fünf Kernthemen (mehrAus-
bildungsplätze, Einkommen zum
Auskommen, Ausbildungsquali-
tät, Übernahme und die Entwick-
lungsmöglichkeiten nach der
Ausbildung) behandelt. Am Ende
entstand einArbeitspapier. In den
OJA-Sitzungen wird daran weiter
gearbeitet. Weitere Themen wa-

rendie Finanzkrise –Ursacheund
deren Auswirkungen auf das pro-
duzierende Gewerbe – und die
Jugendbildungsarbeit in der IG
Metall. Einer der vielen Höhe-
punkte war der Besuch der MTU
in München. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer diskutierten
mit der JAV,demBRundderVK-
Leitung des Triebwerkherstellers.
Es kamen darüber hinaus neue
Impulse für die Jugendarbeit des
OJA Mannheim zustande. Der
Ortsjugendausschuss wird einen
Arbeitskreis für Jugend- undAus-
zubildendenvertreter anbieten,
und der Arbeitskreis für Jugend-
bildungsreferenten soll wieder
zum Leben erweckt werden.
Diese zwei Wochen Seminar

hatten neben der Seminarphase
auch einen Freizeitblock, den die
Seminarteilnehmer durch Ur-
laubsnahme bei ihrem Arbeitge-
bermit einbringen.DieseFreizeit-
tage wurden unter anderem mit

Die traditionsreiche Firma Hottinger ist in der Insolvenz.

Die Teilnehmer der Ortsjugendausschüsse aus Mannheim und Heidelberg.

ARQUEST TREIBT SEIN UNWESEN

Insolvenz bei der Firma Hottinger
70 Beschäftigte bangen um ihren Arbeitsplatz. Kurz vor Weihnachten wurde es richtig bitter für die
Beschäftigten der alteingessenen Mannheimer Firma Hottinger.

IMPRESSUM

Skifahren oder Bummeln durch
München genutzt. Die Abreise
nach demWeißwurstessenwurde
durch den Trennungsschmerz et-
was getrübt, denn schließlich ha-
ben diese zwölf Tage zusammen-
geschweißt. Der Jugendausschuss
der IGMetall Mannheim geht ge-
stärkt und voller Tatendrang in
das Jahr 2009.


